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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
Slnsaabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
« bonuementspreis : ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg .,
vierteljährlich Ml . 2 . 10. In der Expedition und den Ablagen abgeholt, monatlich
« i Bta. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10, durch den Briefträger" ' ins Haus gebracht Mt. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition »
Luisenstraße 24.

Telefon : Rr. 128 . — Postzeitungsliste: Rr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittag».

Redaktionsschluß : >/,1v Uhr vormittags.

Inserate r die einspaltige . Neine geile, oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal - Jnjerate
billiger. Bei gröberen Aufträgen Rabatt . — Schlug der Annahme von In -
seraten für nächste Rümmer vormittags */» ? Uhr . Gröbere Jmerate

^
müsiea

tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — Gcichaftsitunden
der Expedition: vormittag» 4/»8—1 Uhr und nachmittag » von 2 ' /, < Ut)t .

]Sfr. lib. Zweites Blatt . Karlsruhe , Samstag den 19 . JVlai 1906. 26 . Jahrgang.

Herechler Lohn für gerechte
Aröeil !

Von Friedrich Engels * ) .
-ngs ist nun während der letzten fünfzig Jahre

i>n
~

Wahlspruch der englischen Arbeiterbewegung
(tru'cfen . Er hat gute Dienste getan damals , als
nach der Abschaffung der schändlichen Gesetze gegen

Koalitionsrecht die Trades Unions (Gewerk¬
schaften) sich entwickelten . Noch bessere Dienste er-
nnes er in den Zeiten der ruhmreichen Chartisten-
hMkgung , als die englischen Arbeiter an der Spitze
her arbeitenden Klasse Europas marschierten. Aber
die Zeiten gehen vorwärts . Und viele Dinge , die
vor fünfzig , ja selbst vor dreißig Jahren wün¬
schenswert und nützlich waren , sind nun verändert
und unbrauchbar geworden. Gehört der alte , ehr¬
würdige Schlachtruf auch zu diesen Dingen ?

Gerechten Lohn für gerechte Arbeit ? Aber was
ist denn ein gerechter Lohn, und was ist gerechte
Arbeit? Wie werden sie bedingt durch die Gesetze ,
nach denen die Gesellschaft sich entwickelt ? Um eine
Antwort darauf zu erhalten , dürfen wir uns nicht
t-ernfen auf die Wissenschaft der Moral , oder auf
die Gerechtigkeit , noch auf irgend ein sentimentales
Gefühl von Menschlichkeit , Billigkeit oder selbst
Wohltätigkeit . Was moralisch oder selbst nach dem
Gesetz gerecht ist, ist deshalb noch lange nicht ge¬
sellschaftlich gerecht. Was gesellschaftlich gerecht
oder ungerecht ist, das wird nur durch eine Wissen¬
schaft fcstgcstellt, nämlich durch die Wissenschaft , die
Bezug nimmt auf die materiellen Tatsachen der
Produktion , durch die Wissenschaft der Volkswirt¬
schaft .

Was ist nun nach der Volkswirtschaft ein gerech¬
ter Tagelohn und ein gerechtes Tagewerk? Einfach
die Lohnhöhe und die Dauer und Intensität der
Arbeit eines Tages , die durch die Konkurrenz des
Arbeitgebers niit dem Arbeiter auf dem freien
Markte bedingt wird . Und was ist es , was auf
diese Art festgestellt wird ?

Ein gerechter Tagelohn ist unter normalen Um¬
ständen die Summe , die der Arbeiter nötig hat , uin
sich , gemäß der Lebenshaltung seiner Umgebung
und seines Landes , die Mittel zu verschaffen , die
ihn in Stand Hetzen, weiter zu arbeiten und sein
Geschlecht fortzuvflanzen . Der wirkliche Lohn kann
durch die Schwankungen der Industrie dann und
wann iiber oder unter diesem Durchschnitt stehen .

Ein gerechtes Tagewerk ist die Dauer und die
Mühe wirklicher Arbeit , die täglich die volle Ar¬
beitskraft des Arbeiters verbrauchen, ohne ihn un¬
fähig zu machen, morgen dasselbe Arbeitsquantuin
zu leisten.

Dieser sich stets wiederholende Kreislauf kann
folgendermaßen beschrieben werden : der Arbeiter
gibt dein Kapitalisten seine volle tägliche Arbeits¬
kraft, das ist soviel , als er geben kann, um imstande
zu bleiben , dies fortwährend zu tun . Dafür em¬
pfängt er von jenem soviel und nichts mehr air
Lebensmitteln , als nötig ist , um dasselbe Werk
jeden Tag lviederholcn zu können . Eine sonderbare
Gerechtigkeit! ^Aber laßt uns die Sache tiefer ansehen .

" Weil
nach den Lehren der Oekonomie Lohn und Arbeit
durch die Konkurrenz bedingt werden, scheint es
die Gerechtigkeit zu verlangen , daß beide Parteien
unter den gleichen Bedingungen und in derselben
Lage sind, wenn sie den Arbeitsvertrag eingehen.
Aber das ist nicht der Fall . Wenn der Kapitalist
mit dem Arbeiter nicht einig werden kann , kann

- er warten und von seinem Kapital zehren . Der
Arbeiter kann das nicht . Er hat nur seinen Lohn,
wovon er leben kann und er muß deshalb Arbeit
SU den schlechtesten Bedingungen annehmen . Der
Hunger treibt ihn mit furchtbarer Gewalt . Und
dennoch behaupten die -Oekonomen der bürgerlichen
Klassen , daß dies der Gipfel der Gerechtigkeit sei .

Das ist aber noch eine Kleinigkeit. Die Anwen¬
dung von mechanischer Kraft und von Maschinen
nr neuen Betrieben und die Ausbreitung und Ver¬
besserung von Maschinen in alten Betrieben machen
anhaltend Leute arbeitslos . Und dies in viel
Ichnellerem Maße , als die überflüssig gewordenen
Arbeitskräfte wieder in den Dienst der Industrie
genommen iverden können . Diese überflüssigen Ar¬
beitskräfte stellen deni Kapital eine industrielle Re-
l^bvearnlee. Wenn die Marktkonjunktur schlecht
m , können die Arbeiter verhungern , betteln , stehlen
oder ins Arbeitshaus gehen . Ist die Konjunktur
günstig, so darf er arbeiten , um die Produktion zu
erweitern . Und so lange , bis der letzte Mann , die
letzte Frau und das letzte Kind der Reservearmee
Arb eit gefunden haben — was allein schon wieder
Zelten toller Ueberproduktion voraussetzt — drückt
ötc Konkurrenz die Löhne herunter , während durch
aas Bestehen der Reservearmee die Macht des Ka¬
nals in , Kampfe mit der Arbeit verstärkt wird,
^ u dem Wettrennen mit dem Kapital wird der
Arbeiter nicht allein durch den Hunger getrieben,
^ hat außerdern eine ihm ans Bein geschmiedete
Kanonenkugel mitzuschleppen . Und das heißt nach
bor kapitalistischen Oekonomie Gerechtigkeit .

. ) Diesen , wie einen zweiten Artikel über das Lohn -
de,, wir in nächster Nr. abdruckeil lverden , schrieb

Bjgels für das englische Arbeiterblatt The Labour
Standard , das von 188 : an vier Jahre lang in London
Nchien . Dadurch, daß Engels die Artikel nicht unter-

z-lchnete. blieben sie bisher unbekannt. Erst der niedec -
anvliche Genosse I . K. v . d . Beer wurde von R . Banner

-aloolwich, der in einem Freundschaftsverhältnis zu Marxw Engels stand , auf Engels Mitarbeiterschaft am ge-
amilen Blatte aufnierksam gemachr . Im Britischen

^Zld er diese Zeitung vor und Veröffentlichte in
Ul r

^ olk eine Ilcbersetzung der V-nÄL -ende » erste» Ar-
* . Wahrscheinlich rührt noch eine Anzahl anderer

rilfei des Labour Standard von EnaclS her, doch müßte’ er | eme Autorität erst festgestellt werden.

Laßt uns nun untersuchen, wovon das Kapital
diese „gerechten " Löhne bezahlt. Vom Kapital
natürlich . Aber Kapital bringt keine Werte her¬
vor. Die Arbeit ist , abgesehen von der 'Erde , die
einzige Quelle des Reichtums. Kapital ist nichts
als aufgehäufte Arbeitsfrucht . Hieraus folgt,
daß die Löhne der Arbeiter aus der Arbeit bezahlt
werden ; der Arbeiter wird niit seinen eigenen Ar-
bcitsfrüchten belohnt. Nach der üblichen Auf¬
fassung der Gerechtigkeit müßte der Lohn des Ar¬
beiters aus den gesamten Früchten seiner Arbeit
bestehen . Aber das würde nach der National¬
ökonomie nicht gerecht sein . Im Gegenteil , die
Arbeitsfrüchts des Arbeiters werden vom Kapita¬
listen in Beschlag genommen, und der Arbeiter er¬
hält davon nicht mehr, als die nötigsten Lebens¬
mittel . Und das Ende dieses außerordentlich „ ge¬
rechten" Konkurrenzkampfes ist , daß die Arbeits¬
erträge derer, die arbeiten , aufgehäuft werden in
den Händen derer, die nicht arbeiten , und in ihren
Händen das mächtigste Mittel werden, um alle,
die den also aufgchänfteu Reichtum hervorbrachten,
in Sklaverei zu ketten . Gerechten Lohn für gerechte
Arbeit !

Aus dem Vorhergehenden geht sonnenklar her¬
vor, daß der alte Wahlspruch seinerzeit seinen
Zweck gehabt hat und nun keinen Dienst mehr tun
kann . Mögen also die Arbeiter den alten Schlacht¬
ruf begraben und durch einen besseren ersetzen :

Uebergang der Arbeitsmittel : Rohstoffe , Fa¬
briken und Maschinen in die Hände des arbeiten¬
den Volkes !

Hus der Partei
Donaileschtngcn , 16 . Mai . Der Volksfrennd liegt

hier auf bei Fidel Höfler, 2 . Steiert , Gasthaus 511111
Schwanen, Restauration Offenburger. Hierher k iiunende
Genossen er '

uchen wir , das zu berücksichtigen.

Auf der badischen Gankonierenz der junge »
Garde , die am Sonntag in Heidelberg stattfand,
wurde 11. a . erklärt : Es müsse dafür gewrgt werde » , daß
möglichst alle Gelder, welche später an Diäten an die
Reichstagsabgeorducten der Partei asse verblieben, für
die Jugendorganisation vertvandt werden.

Dann nahm man folgende Resolution an : Die Gan-
konfercnz beauftragt den Hauptveräand , in allen Orlen,
wo sozialdemokratische Vereine bestehen , die Gründung
von Ortsvereinen in die Wege zu leite» . Die Kvnfcrenz -
teilnehmer verpflichten sich , in ihren Orten mit aller
Energie für das Vorwärtsdringeii des Verbandes junger
Arbeiter Sorge zu tragen und einer noch vordem Partei¬
tag von den, Hauptoorstand einzuberufenden Konferenz
Bericht zu erstatten.

Soziale Rundfchau.
Der Kulturftaat Teutfchlinid . In der liberalen

Augsburger Alendzeituug ist folgende Anzeige zu lesen :
Lehrer an 4 . Schulstelle eines

Marktes, guter Zeichner und Musiker ,
sucht Nebenverdienst , um soviel
noch zu verdienen , daß er sich
und seine Familie ernähren kann .
Gefällige Angebote usw .

Dieses autzerordcullich wichtige Kulturdokument ver¬
dient festgehalten zu werden für Deutschlands Geschichte
im 20. Jahrhundert .

GlmriMOiche ArbrtterlWtßUNg.
Auch die bayerischen Scharfmacher rüsten sich auf

den gepinnten Gewaltsircich in der M e t a I l i 11d u st r i e .
Der bayerische Metallindustriellenverband hat in allen
Betrieben, die ihm angeschlossen sind , den Arbeitern ein
Flugblatt aiishändigen lnssen, in dem versucht lvird, die
Schuld au dem beabsichtigten Streich den Führern der
sozialdemokratischen Organimtion in die Schuhe zu
schieben und die Scharsmacher als die »nschuldiaen
Lämmlei» hiiizustellcn . Die Bestrebungen dieser „ gewissen¬
losen Agitatoren"

, so heißt es in dem Flugblatt , müßten
auf das schärfste bekämpft werden. Schließlich werden
alle Arbeiter, „ die nicht der sozialdemokratischen Organi¬
sation angehöre» , auch diejenigen, tvelche der ständigen
Bevormundung durch deren Führer müde sind " , auf-
gesordert, das U n t e r n e h m e r t n ni im Kampfe um
die Ruhe zu 11 n t c r st n tz e 11 und damit zur friedlichen
Entwicklung des Verhältnisses zwischen Arbeitnehmer und
Arbeitgeber beizutragen. Dieses Flugblatt hat unter den
Metallarbeitern große Empörung hervorgerufen wegen
seiner Verlogenheit, denn in den Betrieben des baye¬
rischen Metallindustrielleiiverbaudes in Nürnberg ist die
„ Ruhe" gar nicht gestört worden , seit einem vollen Jahre
wurde keinerlei Forderung mehr gestellt .

Die Wirkung des Flugblatts ist in Nürnberg eine
ganz andere, als die Herren sich vorgestellt haben. Die
Arbeiter flüchten sich nicht in Massen unter den »Schutz"
der Scharfmacher, die in ihren Betrieben Kirchhofsrnhe
Herstellen wollen , sondern auch die bisher noch Saum¬
seligen strömen dem Verbände zu . Bezeichnend ist es,
daß dec Lberscharfmacher und Leiter des bayerischen
Metallinduftriellenverbandes, der Direktor Rieppel von
der Maschinenbau - Aktiengesellschaft in Nürnberg , anläßlich
der Eröffnung der bayerischen Landesausstellung mit dem
Ritterkreuz des Verdienstordens der bayerischen Krone,
womit der persönliche Adel verbunden ist , ausgezeichnet
wurde . Dieser Herr Rieppel» jetzt von Rieppel, hat im
vorigen Jahre gelegentlich der Aussperrungen in den
bayerischen Jndüstriebezirken sehr scharf, schärfer als es
irgend ein „ vaterlandsloser Geselle " zu tun vermöchte ,
gegen die bayerische Regierung Stellung genommen , weil
sie zum Frieden mahnte und den Abschluß von Tarif¬
verträgen empfahl .

Zwischen den Banhandwerker » und den Bau¬
unternehmern in Hof a . S . tobt ein erbitterter Kampf.
Die Unternehmer verhalten sich gegenüber den Forde¬
rungen der Arbeiter außerordentlich hartnäckig . Gefor¬
dert wird in der Hauptsache die IvstündigeArbeitszeit und
Festsetzung von Mindestlöhnen, 46 Pf . für Maurer und
Zimmerlente und 38 Pf . für Bauhilfsarbeiter . Die
Situation ist für die Arbeiter gut, da kein Zuzug von
Streikbrechern stattfindet und täglich Streikende die Stadt
verlassen , iun anderwärts Beschäftigung zu suchen. — In
Bayreuth stehen die Maurer ebenfalls vor einem Streik ,
ebenso in Negeusburg. In Neustadt a. H . haben die
Maurer die Arbeit ebenfalls niedergelegt, auch in Er¬
langen sind sie in den Streik eingetreten, weil die Unter¬
nehmer nicht das bewilligen wollen , was in Nürnberg
schon seit zwei Jahren durch Tarifvertrag festgelegt ist

pfdrzhelmer Nachrichten*
18. Mar.

— Aus dem zweiten Gautag des Pfinz- und Enzgau-
verbandes der badischen Gewerbe- und Handwerker-
Vereinigungen , der am Sonntag hier stattfand , hielt der
Bibliothekar Lohrer von der Landesgewerbehalle Karls¬
ruhe einen Vortrag über das Genossenschafts¬
wesen . Er enipfahl den Handwerkern dringend die
Gründung von Genossenschaften . Ebenso der Geh.-Rat
Cron vom Landesgewerbeamt in Karlsruhe , der mitteiite ,
daß die Regierung in Bezug auf Gründung von Genossen¬
schaften vorgehe .

Das politische Camäleon Herr Donatus Weber, Ex¬
redakteur des weiland Stadt . Tagblatts sprach über den
Arbeitgeberschutzverband . Weber, der vor
einigen Jahren noch behauptete, das von ihm damals
geleitete Blättchen vertrete die Interessen dec hiesigen
Arbeiter und speziell der sozialdemokratischen besser , als
die sozialdemokratische Presse , lobte in der Versammlung
den Arbeitgeberverband der hiesigen Fabrikanten , der
sehr segensreich wirke . Gegen die Arbeiterorganisationen
müsse ein Gegengewicht geschaffen werden, sonst ginge
das Handwerk und der Gewerbestand zugrunde

Ter Vorsitzende suchte die Scharfmacherei Webers
dadurch etwas zu mildern, daß er erklärte, der hiesige
Handirerker - Arbeitgeberverband wolle nicht kämpfen ,
sondern mit den Arbeitern in Frieden leben .

Malernieister Kühn - Pforzheim kam auf die jüngst
geschlossene Vereinigung der badischen Malermeister zu
spreche» und machte die Überraschende Mitteilung , für
nächstes Jahr stehe im Malergewerbe in Pforzheim ein
schwerer Kampf bevor .

Bemerkens !» , rt ist eine Aeußerung des Herrn Referen-
der Dr . Gugelmeiec . Vorfitzenden des hiesigen Gewerbe¬
gerichts , der den Herren Meistern ins Stammbuch schrieb,
man mache hier wie anderwärts bei den Gewerbe-
gerichten die Erfahrung , daß die Arbeiter in ihren An¬
gelegenheiten durchweg besser Bescheid wüßten, als die
Hnndwerksincisier.

Der Präsideni des Landesverbandes der Gewerbe-
und Handwerkervereiue Riederbühl aus Rastatt rüffelte
die Mit .lieber des Pfinz- lind Enzgaiies, weil sie sich
zur Jiiii '.äiimSspende bisher ablehnend verhalten hätten .
Er sei deshalb auch ungern nach Pforzheim gekommeii .

Die Herren HandwerkUneister sahen denn auch ein ,
daß es zur Reitung des Mittel ' tnndes unerläßlich ist,
stets als loyaler Untertan sich nufznspielen .

— Die L e h r l i n g s f r a g e ist in Pforzheim seit
langem eine brennende. Schon wochenlang wimmelten
die Spalten des JntelligenzblatteS für Pforzheim von
LehrlingSgesuchen . Sonntag für Sonntag zogen die
Herren

'
Unternehmer und ihre Kabinettmeistcr von Ort¬

schaft z » Orisckiaft, um die nötige Zahl Lehrlinge auf¬
zutreiben. Zahlreiche Arbeiter beteiligen sich ebenfalls
an dem Eeschä t, die jungen Menschenkinder , so das edle
Goloichiiiicdehandiverk erlernen sollen, für die Fabri¬
kanten einzii 'aiigeii . Prämien von 6 Mk. aufwärts lverden
für jeden eingebrachlen Stift bezahlt. Und dieTreib -
jagd hat

'
sich dieses Jahr als besonders

a u s g i e b i g e r w i e s e n.
Trotz der überlangen Lehrzeit, die in vielen Ge¬

schäften 6 Jahre , in andern 4 Jahre beträgt , trotz der
Tatsache , daß ein Lehrling von heute fast durchweg nur
noch zur mechanischen Herstellung eines und desselben
Artikels abgerichtet wird, haben sich weit über tausend
Lehrlinge und Mädchen gesunden , die sich in das Joch
der Alisbeutlmg ans Anordnung ihrer Erzeuger begeben
müssen. Nach Feststellungen der Allg . Pforzheimer Orts -
kraulenkasse sind dort allein 661 Lehrlinge und 463 Lehr¬
mädchen » ach Ostern d . I angemeldet worden. Das
sind 111 -4 jugendliche Personen , mit vielleicht 100 bei
freien Hilfskrankenkaffeii gemeldeten über 12 00 , um
welche das Fabrikproletariat in Pforzheim und Umge¬
bung vermehrk wurde .

Dazu kommt per ständige Zugang von ungelernten
weiblichen Personen, die zur Bedienung der in großer
Zahl , nameiillich in den Kettenfabriken, ausgestellten
Maschinen verwendet werden .

Wozu früher gelernte Arbeiter nötig waren, ist heute
ein Mädchen von 16 Jahren nötig, das an den fortgesetzt
verbesserten Maschinen das vielfache der früheren Arbeit
eines Goldarbeiters zu leisten imstande ist.

Die Züchtung und Abrjchtunz von Lehrlingen und
jungen Leuten ist solchermaßen ein äußerst lukratives
Geschäft, das ein großer Teil unserer Unternehmer mit
größtem Raffinement zu betreiben versteht .

In diesen Tagen werden die Lehrverträge den Lehr¬
lingen zum Unterzeichnen mit nach Hause gegeben . Die
Eltern unterschreiben in den allermeisten Fällen die Ver¬
träge , ohne sie auf ihren Inhalt genau durchzuprüfen.
Hinterher merkt allerdings gar mancher Vater und manche
Mutter , daß sie ihren Sohn oder die Tochter verkauft
haben .

Reklamationen wegen schlechter Behandlung, inangel-
hafter Ausbildung und anderes haben sehr selten einen
Erfolg. Gewöhnlich muß das Gewerbegericht angerufen
werden, um ein unglückliches Lehrverhältnis zu lösen .
Und hier müssen dann schon Mißhandlungen, durch ärzt¬
liches Zeugnis beglaubigt, nachgewie e » werden, um eine
Lösung zu erreichen . Häufig ergeht Urteil, daß der Lehr¬
ling in das unerquickliche Verhältnis wieder zurück muß.
Und Ivas ihn dort erlvartet, kann sich jeder selbst aus -
malen.

Um den Eltern die Lust zu loecken, ihre Kinder in den
Hexenkessel der Pforzheimer Industrie zu stecken, lvird
seitens der Fabrikanten alles mögliche versprochen . So
ist eines der Zugmittel der Kunstgewerbeschulbesuch Dabei
lvird aber verschwiegen, daß die Lehrlinge im Herbst und
Winter, loenn die Ueberzeitarbeit beginnt, einfach von der
«schule zurückgehalten werden .

Alles in allem ist für die Eltern beim Abschluß des
Lehrvertrags Vorsicht am Platze. Man lasse sich unter
keinen Uniständen auf eine 5 jährige Lehrzeit ein und sehe
darauf , daß alle mündlichen Versprechungen der Lehrherren
in Form eines Nachtrags dem Vertrag schriftlich an¬
gefügt werden.

Hrbetterfefte .
Das 10 . Stiftungsfest des Karlsruher Arbeiter -

Radfahrer -Vereins verlief in harmonischer Weise. Die
Mitwirkenden waren bestrebt , ihr bestes zum Gelingen
des Festes beizutragen. Eine stattliche Sängerschar des
Arbeiter- Gesangvereins Lassallia hatte den gesanglichen
Teil übernommen und vorzüglich ausgeführt . Die Reigen-
mannschaft des Vereins machte ihrem Ruf durch Auf¬
führung einiger schwieriger Reigen wiederuin Ehre . Der
in Arbeiterkreisen bekannte Komiker Eder sor . te bestens
Lr die Bewegung der Lachmuskeln der Zuhörer. Genosse
Redakteur Weißmann als Festredner gab mit leinen
trefflichen Ausführungen dem Fest die eigentliche Weihe .

Ei« gemütlicher Tanz schloß sich au das Fest alz

Ln
Schlußakt an. An dieser Stelle sei allen Mitwirken!) ^
und Teilnehmern, besonders » nsern ^ zahlreich von au
würts erschienenen Bundeskollegen für ihre ilnterstützun »
unser Dank ausgesprochen .

Jöhlinge », 16. Mai. Am Sonntag , 13 . Mai , fand
hier die erste Maifeier statt. Der Saal zum Löwen war
bis auf den letzten Platz dicht besetzt , hauptsächlich die
Frauen haben sich rege beteiligt. Ter Vorstand Speck
begrüßre um halb 4 Uhr die Fefttei!nehmer und übergab
Genossen Hü ber aus Karlsruhe das Wori . In ^ .ständiger
Rede schilderte Hüber die Bedeutung des 1 . Mm itnb
erntete großen Beifall. Der Arbeiter-Mäiiner -Gesang-
verein trug hierauf das durch Herrn Letsch neu ein¬
studierte Lied : Empor zum Licht ! vor , welches begeistert
aufgeiioiniiien wurde Genosse Ed. Gigling trug einen
Prolog vor, ivelchcm alle Anerkennung gezollt werden
muß. Gesangsvorträge, Theater, sowie komische Vorträge
wechselten gegenseitig ab. Abends wurde die Feier noch
durch den Arbeiter-Turnerbund verschönt, welcher großen
Applaus erntete. Auch hier kann es nur noch ein Vor¬
wärts geben .

Weröandstag der Schmiede .
Die Dienstag -Sitzung begann mit einer Debatte

iiber den Anschluß des Verbandes an den Metall -
arbeitervprband , hervorgerufen durch ztvei
Anträge der Zahlstellen Halle und Alton a .

Weigel - Altona begründete den Antrag seiner
Zahlstelle und trat für die Verschmelzung ein . Als
Gründe dafür inachte er unter anderem geltend : Die
Konzentration des Kapitalismus erfordere auch ans
seiten der Arbeiter starke Organisationen , es sei des¬
halb der Anschluß der Berufsorganisationen an die
großen Jndustrieverbände zu betreiben, die in jeder
Hinsicht leistungsfähiger seien wie die Berufsorga¬
nisationen . Auch in der Partei mache sich eine ent¬
schiedene Stimmung für diese Entwicklung der Ge¬
werkschaften bemerkbar . Für die Schmiede sei die
Verschmelzung mit dem Metallarbeiterverband be-
sonders auch deswegen eine Notwendigkeit, weil
sie schon in größerer Zahl dein Metallarbeiterver¬
band angehören. Durch die Verteilung der Schmiede
auf ztvei Organisationen werde eine Zersplitterung
betvirkt, die für die Agitation sowie für die ge¬
werkschaftliche Tätigkeit sehr hinderlich sei . — Mit
ähnlichen Gründen befürworteten auch andere Red¬
ner die Verschmelzung .

Me meistenRedner traten gegen dieVerschmelzung
ein . Nicht weil sie grundsätzlich für die Erhaltung
von Berufsorganisationen sind, sondern vielinehr
deshalb , weil sie unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen den Anschluß nicht für ratsam halten. Die
Entwicklung, die der Schmiedeverband in den letzten
Jahren genommen habe , beweise, daß die Berufs¬
organisation die Interessen der Kollegen in wirk-
samer Weise vertreten habe und auch in Zukunft
vertreten werde . Es fei durchaus nicht bewiesen ,
daß die Interessen der Schmiede durch den Metall¬
arbeiterverband besser vertreten werden können wie
durch den Schtniedeverband. Nach den bisherigen
Erfahrungen müsse tnan sogar das Gegenteil für
richtig halten . Im allgemeinen könne nicht zuge¬
geben werden, daß der Metallarbeitcrverband
leistungsfähiger sei wie der Schiniedeverband, habe
doch der Metallarbciterverband in letzter Zeit den
Unternehmern gegenüber nicht so auftreten können ,
wie man es im Interesse der Arbeiter wünschen
müßte . Die Schmiede arbeiten zuin großen Teil
bei Klemmeistern und in kleinen Orten . Der Me¬
tallarbeiterverband sei aber in der Hauptsache ans
Großstädte und Großbetriebe zugeschnitten . Für
die Schmiede sei deshalb ihre eigene Bernfsorgani -
sation die beste Interessenvertretung . Es habe den
Anschein , als ob auf dem nächsten Gewerkschafts¬
kongreß den Berufsverbänden klar gemacht werden
soll, daß sie kein Recht haben , weiter zu besteheil.
Sollte vielleicht versucht werden , durch Zwangsmaß -
regeln die Berufsorganisationen in die Jndustrie¬
verbände zu treiben , so würde das verbitternd wir¬
ken und sicher nicht den gewünschten Erfolg haben

Die Vormittagssitzung wurde durch diese Debatte
vollständig ausgefüllt . Nachstehende Resolution
wurde hierzu angenommen:

Die 10. ord -nkliche Geiieralversainmlrlliqdes Zeiitrnl -
verbandes der Schmiede kann sich mit den Anträgen
der Zahlstellen Altona und Halle zwecks N e b c r t r i t t
zun, Metallarbeiterverband nicht e i 11v e r st a n d e n
erklären ; sie betrachtet di- BeriisSorganisatien als
diejenige, ivelche di- größte Werbekraft den Nnorgani-
sierten gegenüber besitzt, anderseits dem tiiiteinehmcr -
tum dieselbe Widerstandsfähigkeit bietet wie der an¬
gestrebte Juduftri -verband. Die Generalversammlung
geht von dem Grilndsatz ans , daß die Kollegialität und
Solidarität die Grnndpseiler jeder Organiialion sind ,
diese Eigenschaften aber in der BcriifSorgaiiisation
ebenso zuin Ausdruck gebracht werden können, wie in,
Jndustrieverband

Das so oft hervorgehobene notwendige Z n s a m inen -
arbeiten der Gewerkschaften kann durch die
örtlichen Kartelle einerseits , wie durch die
G e n e r a l k 0 m in i s s i 0 n der Gewerkschaften ander¬
seits genügend zur Ausführung gelangen.

In der Nachinittagssttzung stand die Erweite-
rung des U n t e r st ü tz u n g s w e se n s ans der
Tagesordnung . Es handelt sich bei diesem Punkt
um die vom Vorstand beantragte Ausdehnung der
im Verband bestehenden Arbeitslosenunterstützung
auf die Krankheitszeit der Mitglieder , was als
Erwerbslosenunterstützung bezeichnet wird. Die¬
selbe wurde vom Referenten Seeger-Düsseldorf em¬
pfohlen, vom Korreferenten Basner -Bcrlin be-
käinpft und dann folgte eine eingehende Debatte,
die am Schluß der Sitzung noch nicht beendet war .
Die Befürworter der Erwerbslosenuntcrstützung
betonten namentlich, daß dieselbe im Interesse der
Gewinnung neuer Mitglieder notwendig sei , und
auch , damit den Mitgliedern der kleinen Orte , die
nicht Gelegenheit haben , die schon bestehenden Ul>-
terstützungen in Anspruch zu nehmen , ettvas ge¬
boten werde . — Die Gegner dieser Unterstütztlng



Unterstütznnciswesens die Gewerkschaften verflache ,
es müsse in erster üinie auf die Verbesserung der
Lohn- und Arbeitsverhältnisse Bedacht genonnnen
Werden.

In der Mittwoch- Sitzung wurde die Debatte über
das llnterstützungswesen fortgesetzt . — Die Redner,
welche die Einführung der Erwerbslosenunterstütz-
uug befürlvorteten, beriefen sich auch darauf , daß der
Metallnrbeitervcrband diesen llnterstiitzungszweig
cingeführt habe und daß infolgedessen viele Mit¬
glieder erklärt haben , sie lvürden zum Metallarbei -
terverbaud übertreten , lvenn der Schmiedeverband
nicht ebenfalls die Erwerbslosenunterstützung ein¬
st!hre . Die Gegner dieses Unterstiihungszweiges
macl'ten außer den bekannten prinzipiellen Grün¬
den auch den Umstand geltend, daß die freien Hilfs -
kaffen Mitglieder verlieren würden, wenn die Ge¬
werkschaften das Unterstützirngswesen immer mehr
ausbante » . - - Sabath , der als Vertreter der Gene-
ralkommifsio » für die möglichste Ausdehnung des
Uuterstützuiupswesens , als eines Mittels zum eigent¬
lichen Zweck der Gewerkschaften eintrat , meinte
n . a . , auf die freien .tzilfskassen brauche man keine
Rücksicht zu nehmen . Tie freien Hilfskassen hätten
ihre Aufgabe, die sie früher hatte» , erfüllt .

Es lvurde noch beantragt , daß diese Unterstützung
nur dann als angenommen gelten sollte , wenn %aller Abstimmenden sich dafiir erklärten . Ein an¬
derer Antrag lvollte die Angelegenheit zur Urab¬
stimmung bringen . Schließlich entschied sich der
Verbandstag durch namentliche Abstimmung mit
42 gegen 28 Stimmen f ü r die Einführung der
Erwerbstoseuunterstiitzung. Die 15 Berliner Dele¬
gierten stimmten geschlossen dagegen . - - Hieraufwurde noch die Einführung von Umzugsunterstütz¬
ung und Sterbegeld beschlossen . Die Beratung der
Einzelheiten des Uuterstütznngswesens wird durch
eine Kommifsion erledigt werden.

Ruuinehr lvurde der Bericht der Preßkommission
durch Wichmann-Berlin erstattet . Er gab Auskunftüber eine Reihe von Beschwerden aus Mitglieder -
kreisen , lvelche die Komniission zu erledigen hatteund kam dann ailf die grundsätzliche Haltung des
Verbandsorgans „Schmiede -Zeitung " zu sprechen.Die Preßkommission habe es entschieden getadelt,daß die „Schmiede -Zeitung " den Artikel aufgenom¬
men hat , welchen die Redaktion des „ Korr .-Bl . der
Generalkommission" seinerzeit zu,n „Vorwärts "-
Konslikt gebracht und an die Gewerkschastspresse
versandt hat.

Verlammlungsbericbte.
Parier .

Donanefchingen , 14 . Mai . Samstag , den 12. Mai ,
fand hier eine öffentliche Versammlung statt, für welche
Reichs - und Landtagsabgeordneter Genosse Emil Eich¬
horn das Referat übernonunen hatte. In zweistündigem
interessantem Vortrag zergliederte der Redner den jetzigen
politischen Kurs im Reich und in Baden und erläuterte die
. wundervollen" Steuerprojekte, mit denen wir jetzt be¬
glückt werden sollen . Diskussion fand keine statt. Vier
Neuaufnahmen konnten gemacht werden. Die Bersamm-
lung hätte besser besucht sein können und ergeht deshalb
an die Genossen die Aufforderung, künftighin für besseren
Besuch zu agitieren.

Ani Sonntag , den 13. Mai, hielten wir in Möh¬
ringen eine öffentliche Versammlung ab, um zu ver¬
suchen, dort einen politischen Verein in s Leben zu rufen.
In dieser trotz deS schönen MaisountagS gutbesuchten
Versammlung sprach Genosse Eichhorn über die Ziele
der Sozialdemokratie und erläuterte an der Hand des
Programms die Forderungen, die Ivir an den heutigen
Staat stellen . Di« Ride fand großen Anklang und er¬
klärten sich eine schöne Zahl Genossen bereit, dem Verein
beizutreten, drffen Konstituierung noch diese Woche er¬
folgen wird. An den führenden Genossen in Möhringen
liegt es nun , energisch weiterzuarbeiten, dann wird dem
jungen Verein auch das Gedeihen nicht fehlen.

Gewerkschaften .
Metallarbeiter . Am Donnerstag Abend fand in

D u r l a ch im Grünen Hof eine außerordentlicheGeneral¬
versammlung der Verwaltungsstelle Durlach statt. Bereits
um 61/, Uhr war der geräumige Saal bis auf den letzte»
Vlatz besetzt, viele mußten sich mit Stehplätzen begnüge » .
College R ü ck e r t - Karlsruhe sprach zunächst über die
derzeitigen Riesenkämpfe in der deutschen Metallindustrie.
In eingehenderL eise schilderte er de» bisherigen Verlauf
der Gießereiarbeiterbewegung, geißelte die brutalen Aus¬
sperrungen von seiten der Untrrnehmerorganisation und
forderte die Versammlung auf, als Gegenmaßregel de»
ausgeschriebenen Extrabeitrag von 28 Pf . wöchentlich zu
zahlen und sich immer fester und treuer an unsere Or¬
ganisation anzuschließen .

Eine Diskussion über den mit lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Bortrag lvurde nicht gewünscht und konnte
sich die Versammlung dem wichtigsten Punkt der
Tagesordnung : Die Bereinigung der Ver¬
waltungsstelle Durlach mit Karlsruhe
zuwendcn . Zu diesem Punkt lag ein von den beider¬
seitigen Ortsverwaltungen gestellter Antrag, der die Ver¬
schmelzung verlangt , vor . Kollege Sauer nahm zur
Begründung des Antrages da§ Wort, führte der Ver-
sainmlung alle die wichtigen Punkte vor Augen , die eine
Vereinigung notwendig machen, und nahm gleichzeitig
eine Erläuterung der Form und der Bedingungen vor,
unter denen die Verschmelzung vor sich gehen solle.

Die Diskussion , die hierüber staltfand, war nur zu¬
stimmender Natur , und als der Vorsitzende , Kollege

Hirschauer, über den Antrag abstimmen ließ, erhob sich
ein Wald von Händen, es konnte einstimmige An¬
nahme der Bereinigung konstatiert werden .

Durch diesen Beschluß , der ein Markstein in der Ge¬
schichte der organisierten Metallarbeiter unseres Bezirks
fein und bleiben lvird, hat die ZahlstelleKarlsruhe 3100
Mitglieder bereits überschritten und wird diese erfreu¬
liche Tatsache gelviß allen organisierten Metallarbeitern
unseres Bezirks Veranlassung geben , noch mehr wie bis¬
her in enger Gemeinschaft mit ihren Vertrauensleuten
und der Örganisationsleitung an dein Ausbau des Sec-
bandes mitzuarbeiten, damit das vierte Tausend recht
bald voll wird und so die Zeit kommt, wo auch bei unS
der Verband das wird, was er sein soll : Ein Freund
und Berater seiner Mitglieder , ein Kämpfer für bessere
Lebenshaltung und ein Kämpfer gegen die Verschlechte¬
rungsabsichten des heute noch übernnitigen Unternehmer¬tunis .

Hus dem Reiche .
Hamm t . W ., 14. Mai . EiueEntführungs -

geichichte macht hier von sich reden . Die Fraudes Verzinkmeisters Karl Schäfer hat die 9 und
6 Jahre alten Söhne des dortigen Verwaltungs -
sekrctärs Viebahn an sich gelockt und auf einem Au¬
tomobil wahrscheinlich nach Holland entführt . Der
Grund der Tat ist noch nicht völlig aufgeklärt . Frau
Schäfer verfolgte den im Schäferschen Hause woh¬
nenden Beamten , besonders seit dem Tode seiner
Frau , eines Pflegekindes des Schäferschen Ehepaa¬res , mit Liebesanträgen , sodaß der Beamte sich vor
einiger Zeit veranlaßt sah , eine andere Wohnung
zu mieten. Schon dainals hat die Frau Schäfer die
Aeußerung getan : „Die Kinder bekommt er nicht
mehr ; entweder werden sie vergiftet oder ich ent¬
führe sie ihm !"

Die letzten Worte hat sie jetzt lvahr gemacht . Am
Montag voriger Woche lockte sic den zur Schule
gehenden älteren Knaben unter dein Vorwände, ein
auswärtiger Onkel sei zu Besuch gekoninien , mit
dem sie eine Ausfahrt machen wollten, an sich , und
brachte ihn und den inzwischen herbeigeholten
jüngeren Bruder zu einem in der Nordenvorstadt
vor einem Restaurant haltenden Automobil, auf
deist die „Reisegesellschaft "

, zu der sich noch ein
älterer Herr — nach einein Gerücht der angeblich
in Holland lebende Vater der verstorbenen Frau
Viebahn — gesellt hatte , nach Nordeil zu abfuhr .
Ta man bei einer Haussuchung im Schäferschen
Hause gefälschte Legitimationspapiere und fonstige
Anzeichen entdeckte, die auf eine Mitwisserschaftdes
Ehemanns Schäfer schließen lassen , wurde dieser am
Sainstag verhaftet . Die Entführerin hat gegen

4000 Mk. Bargeld und verschiedene Wertsache^
sich .

1

Freiberg i . 17 . Mai . De m Hunger zp r e i s g e g e b e n ! Vor deni hiesigen Schrv,ß
richt kam ein sensationeller Prozeß zur V^^
Inng . Es handelt sich um eine barbarische
Tischlersehefrair Marie Streller , die sich wegenl
suchten Mordes und Freiheitsberaubung zu »d
Worten hat . Etwa vierzig Zeugen und i,,^
medizinische Sachverständige waren geladen .
Angeklagte hat nichts weniger als ihre d'ijjnh
Stieftochter verhungern zu lassen beabgtigt und sie deshalb unter Nahrungsentziehu »/
einem Hinterzimrner ihrer ans der Poststraß
legcnen Wohnung eingeschlossen gehalten. Diê
geklagte wollte sich in den Besitz einer der Zj
tochter Ende vorigen Jahres zugefallenen Erbsj
setzen . Eine frühere namhafte Erbschaft der
tochter war verbraucht.

Die Behandlung , welche die Streller ihrer
tochter seit 28 Jahren zuteil werden lieh , stellt̂
für das bemitleidenswerte Geschöpf als das
Martyrilim dar . Waren auch schon früher besl
Polizei Anzeigen eingegangen, so war doch nich(
nügend Material vorhanden, um einschreiten
können . Erst in, März dieses Jahres erstat
Einwohner ivieder eine bestimmte Anzeige , w»r^
arn 21 . März die Kriminalpolizei plötzlich i „ z
Wohnung erschien und Einlaß in das verschloß
Zimmer begehrte. Das im Bett liegende Mäd
wurde unter Assistenz eines Arztes aufgehoben '

,g
mittelst eines bereitgehaltenen Krankenivagens
städtischen Krankenhaitse zugeführt . Mehö
Wochen hindurch waren dem Mädchen von nnh
digen Einwohnern von einem Balkon der obs
Etage aris mittelst einer Stange durch das Fe>(
Nahrungsmittel zilgesteckt und es so am Leben j
halten worden.

' Im Krankenhause erholte es
'

sehr schnell.
Die Geschworenen bejahten die Schuldfragen,

Gericht verurteilte die Angeklagte wegen Mords
snchs und einfacher Freiheitsberaubung zu sei
Jahr e n Zuchthaus und sechs Jahren
Verlust . Auch die Polizeiaufsicht wurde für znlii
erklärt .

Herschberg , 16 . Mai . Erhängt hat sich die >
den Mer Jahren stehende Karoline Kiefer in ihrer Echtz
stube . Sie war schon längere Jahre an einenr nervE
Leiden erkrankt.

(Kreuzsterns s

tragen die Schutzmarke Kreuzstern

Würze
verbessert in hervorragender
Weise schwache Suppen , Saucen,

Gemüse usiv.
Sehr ausgiebig sparsam

verwenden)

MH 6 GPSuppen
nurZeit,

kräftige i

2037

ermöglichen es, in kürzester
mit Wasser , vorzügliche ,
Suppen herzustellcn .
Ein Würfel fiir 2 gute Teller 1» Pfg.

MA GGI s Bouillon-Kapseln
gebe » sofort

1 Taffe Fleischbrühe 5 Pfg .
1 Tasse Kraftbrühe ’? '/•• Pfg.

In Kapseln zu 10 bezw . 15 Pfg.
für je 2 getrennte Portionen .

^ Julius Löwe Karlsruhe werderplatz 25 ^ li

empfiehlt in bekannt guten Qualitäten so lange Vorat reicht : 2026

von

Knaben Herren

Arbeits*
Hosen

Sommer
Joppen

Herren

Sommer -
Loden^

Joppen

Fussbodenöl „Start“

Herren- Anzüge naeti Jffass
unter Garantie lür tadellosen Sitz !

Mitglied des
Rabatt*SparsVereinst

Reichhaltiges Lager
in MOüemsn fertigen Anzügen.

Ihren Aedarf
in

Kleiderstoffen , Blousenstoffen , Bettüberzügen , Bettbarchente
Bettfedern , Vorhänge, Teppiche, Vorlagen, Tischtücher ,

Servietten , Handtücher usw.
sowie vollständig fertigen Betten nnd Kinderbetten

decken Sie am besten in dem Spezial - Geschäft von 1830

Weber L Langeneckert , Pforzheim,
Streng reelle Bedienung , ' ü Mitglied des Rabatt -Sparvereins . WKT Billige Preise . %

••

vom 18 . bis 26 . Mai gewähre auf

fertige Leib - und Bettwäsche
201 Rabatt * Wlv »M

nur gegen bar.
Auswahlsendungen werden nicht gemacht ; auch nichts umgetauscht .

Waldstr . 26.

erste unübertroffene Huakltät
geruchlos , harzt nicht, staubt nicht

PT nup in unteren "WW
Original ' / ^Liter-Kannen

Kanne 80 . >j stecr mit 10 Psg . zurück )

StahlspIhne
fein , mittel und groö

Pfund -Paket 33 Pfg.
’/i Pfund -Paket 16 Pfg.

8odenwiehse
weiß und gelö

’/2 Psnnd- Tosc 40 Pfennig
V, Pfund - Dose V0 Pfennig

Drrsdoüsnlaek laut Musterknrte.
2-Psn » d Dose 05 Pfennig

empfehlen

ffarnikuctnC 0 .

6 . m . h . H.
in den bekannte » Verkaufsstellen .

MM WM
30 Zirkel 30

bewilligt Darlehen anf bestimmte Zeit gegen Per -
sonalbürgsefaaft oder Hinterlegung von Wert¬
papieren ,

gewährt Kredite in laufender Rechnung ( Konto -
Korrent ) ,

vermittelt Bankredite und Hypotheken , diskontiert '
Wechsel ,

besorgt den An - und Verkauf von soliden Wert¬
papieren ,

nimmt Bareinlagen aowohl anf Konto - Korrent
(Scheckverkehr ) ata auch aufBinlagebücher an .

Job
. Oitervaiier

Kaiserstraße 215 , Eingang Karlstr.
früher Kaiser- Passage . 3752

Anfertigung m Bandagen
und Bruchbändern etc.

Ia . Empfehlungen von Aerztrn u . Patienten
über ausgeführte Arbeiten.

Eännliche Artikel zur Gesundheits- und
Krankenpflege , wie : Aei- ti . tze«, Huanai -
ftrümpse , Irrigatoren , Aorlet- Heradehaüer,
Sandow - Apparate , Hammimaren , Aett -

einkageüoffe , Verbandstoffe etc.
= Für Damen weibliche Bedienung. -=s ".

P -

i



Günstiges Sonderangebot
M

. Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13

(an der KiiientnMe ) .

Eli grosser Pestei '
HoiTOn-AnzSge Klläb611-A ii/li««

in der Preislage von Mk. S.— bis Mk. 88 .— auf

Teilzahlung
mit einer

Anzahlung
von Mk . 3 — 1 © per Stiiek und wöchentliche Rate vo Mk. 1 .—. .

. Auswahl ii
Damen -Jaqnets
Damen -Capes
Damen -Mäntel
Damen -Costnme

auf*

Teilzahlung *
ohne ÄnzaElIung
an Kunden , die ihr Konto ausgeglichen haben .

Al . Tannenbautn
13 Adlerstrasse 13 . 2028

Stroh - W ar «

für Herren, Knaben und Kinder.
rjftA Unerreicht grosse Answahl . 'WZ
? ^ Bekannt billige Preise .

Elegante Neuheiten .
Vorteilhafter öelegenhcitskaiif in echten Panamas .

A. Sindenlaub, -
Kaiserstrasse 191 • Hut - Und EVSÜtzenmagazin • Telephon 1846.

In gelben Pakehen , sehr leicht -
verdaulich , zu Suppen u. Puddings .
Für Magenleidende vielfach ärztlich empfohlen .

i

Kinderwagen1
Innft man bei größter Auswahl am

beste» und billigsten bei

J . Hess
1 S 3 Kaiserstrasse 123

Kataloge gratis ! Verfand franko !

Empfehle:

Englische Kinderwagti „„„ Mk. 13 ."" „„
Elegante Prinzesswagen . 10. '"'
Eleg. Prinzesswagen »1 ,.„irt.„sti (, .. « u„„1,i . 24. '"'
Elegante Promenadewagen . 24.'"' usw.

vvaesLNt
c> m dessen

Fuhr- « . WnlnrrKn
ne» und gebraucht unter Garantie zu
äußersten Preisen . Ersatzteile ,
Schläuche. Mäntel . Reparaturen
prompt und billigst . 734

Karl Schermer,
Winterstraße 44 .

"i .nitqavhmzgj stznaKiavtt
‘
JJipnunim pquM *nf
kbLk -utytf “PI
ipa, ' 'fu»uti}uoa$ »ioi asöigig'»avgx api ® »» rtznuotzijvL
qun »» » ii »tnvz
-» »iZ; phnsrbßnv .iim noq öi^ rg
» ;nv pspuorvv«»zoomzUiijt̂
qn» nsatzzg uv u»qrsa ! msffos
-rsili >>s» ioj »iqpiz .isjjv

nejn ^ jvde ^

Durlach .
KiW Angkbnt&

Pfingsten und Sommer 1906

Abteilung Herren -Anzüge:
Herren-Anzng», gestreifter Strapazieranzag JC 8 .75 an,Herren - Anzng, Buhlin M 10 .75 an,Herren -Anzng, modernste Dessins M 12 .75 an,Herren- Anzng, Kammgarn , prima M 14 .75 an,Herren-Anzng, hochelegant M 17.75 an
Herren-Anziige, »cm plus uttr» M 19 .75 an,

Kroße Auswahl in Zträutigams-Knzüge«,
Hlapfahr -Znzüge« etc.

Abteilung Knaben-Anzüge :
Nnaben - Blonsenanzug ^ 1 .90
Knaben -Waschanzng 2 .15
Nnaben - Schnlanzng Jt 3 .75
Knaben -Kammgarnanzng .4 5 .90
JünglingS -Anzng, ganz gef. 6 .25
Jilngltngs - Anzng, Kammgarn M 9 .75

Hinzekne Knaöenhosen «nd -Aoppe«
in allen Stoffarten spottbillig .
Abteilimg Stoffhose « :

Herrenhosen , Zivien M 2 . 75
Herrenhosen , Burkin M 3 .75
Herrenhosen , unzerreißbar M 5 .75
Herrenhose », Kammgarn * M 0 .50
Herrenhosen , schwarz , Satin *M 7 .75
Herrenhosen , Sommermode 2 .75

Abteilung Aebeitshose « :
Zenghos«, gestreift Jt 1.25
Henghose , Zwirn Ji 1 .90
Lederhose, dauerhaft M 2 .25
Lederhose, 'Pilot M 2 .75
Manchesterhose M 3 .25
Weiße Hofe (Turner ) M 2 .75
oLeWoje«, Kniehosen , Zeug- und Lederhosen

fiir Knaben und Jünglinge in alle« Preislagen .
Abteilung Joppen :

Sommerjoppe, Jagdtuch Ji 1 . 15
Sommerjoppe, Loden M 2 .25
Lodenjoppe , bessere Qualität M 3 . 15
Lodenjoppe , Faltenfasson M 4 .25

| Kasnetjoppc M 2 .50
Lcinenjoppe M 2 . 75

Aoppen für Knaben und Jünglinge
in allen Stoffarten spottbillig .

Spezialität :

flaue Arbeitskleider
Schwere Pilothosen

a S tück JC 3 . 50 .
Ne« ausgenommen : 104

ftadfahreapes, Kadlabr-An«ügs, 'Kosen,
Sport- und Touristenhemdeu.

Krämers
flftrfn ' iioiifrliliineiliniif,

Durlach , Hauptstraße 76,
vis -ä -vis dem Krokodil .

Ile zu beachten : Sonntags geöffnet von 8 — 9 und 11— 3 Uhr

OOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOO
r Amtliche Anzeige . $
ff Ich habe mich liier als

o ZI Augenarzt n 8
O niedergelassen und praktiziere ©
8

19
*

Karlstrasse 4 - O
(im Dr . Gelpke ’schen Hause) . ©

O Lpreebstnnden : 10 — 12 und 3— 1/a5 Uhr, Sonntags 10—12 Uhr.
2 Dr. med. G*. Baur , 2
q Telephon 334 . Augenarzt . q
OOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOO
«uuauiuutnaittauauuuituuaa
* Geschäfts -8mpfehlung . 8
2 Geehrter Arbeiterschaft von Baden - Baden zur gefälligen J
2 Nachricht , daß ich Weinbergstrastc 9 ein 09

8 5ptMi- uniLlaschenbier-Eeschäst 8
eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch . X

^ Achtungsvoll ^# B . Pflstner , «
J

1905.2 früher zur „ Reuen Welt" . 2

unnnnnunnuninnnnnnunnun
Unentgeltliche KeehtsansknnftssteUe

für Frauen , Dienstag Abend U—8 Uhr, Kriegstr . 44 .

KkliiMf m Alimaterisl.
Das in unsern Werken lagernde

Altmaterial, bestehend in ungefähr :
3 :1000 Kg. Gußeisen .
11500 „ Schmiedeisen ,
2000 „ Brandguß( Schmclzcisen )
19M „ Schwarzblech ,

70 „ Weißblech,
2tX> „ Zinkblech,

4 „ Zink,
50 „ galv. Blech,

3000 „ Bohr- und Trehspäne,
500 „ Messing - u . Rotguß,
200 „ Kupfer ,
100 . Bleiasche,
20 „ Blei.

600 „ Glas ,
400 „ Lumpen ia !ie Sacket ,' 60 „ ausgcbrauchte Bogen«

lampenkohlen ,
170 Stück ausgebrannte Glüh¬

lampen,
130 „ alte Sicherungen,
120 Kg. Gmnmiabfälle,

70 „ Pappdcckelabfälle ,
soll gegen Barzahlung ab Vagcrpla^
verkauft werden .

Die Vcrkaussbedingungen liegen
auf unierni Geschäftszimmer Nr . 6,
Kaiserallee 1 >, zur Einsicht auf.

Angebote , in welchen unsere Ber-
kaufsbedingiingen auSdrüdlich aner¬
kannt sein müssen, sind schriftlich, ver¬
schlossen und mit der Ausichrift „ All-
matcrial " versehen , spätestens bis
25 . Mai I . I . bei uns einzurcichen .

Karlsruhe den 15 . Mai 10<m>.
Stadt . Gas -, Wasser und

Elektrizitätswerke . 1 !>9 !.8

m



Pforzheim .

am Dienstag beu 22 . Mai 1906 , abends 8 Nhr , im Saale des
„ Schwarzen Adler " .

Tagesordnung :
1. Die Folgen des Zolltarifs . Referent : Reichs- u. Land-

tagsabgeordneler E . Eichhorn , Karlsruhe .
2 . Die moderne Geuossenschaftsbewegung . Referent : Hnns

Bauer , Mannheim .

WV Freie Diskusston.
Hierzu ist jederuiann, ganz besonders die Frauen , freundlichst ein¬

geladen. 2040.2

Der Lebeusmittekbedürfnisverein.
Das KewerkfchaftskarteT.
Der sozialdemokratische Werein .

Sonntag den 20 . Mai 1906 , nachmittags 3 Uhr , bei günstiger
Witterung im „ Felsenkeller "

Garten-Konzert
verbunden mit Volks - und Kinderbelustignngen , wozu die Mitglieder
mit ihren Angehörigen sowie Freunde unserer Sache höfl . einladet.

Her TurnraL
NB . Bei ungünstiger Witterung 8 Tage später. 1831

Zkutral -Dkklmd kr Fabrik- Msarkiter.
Zahlstelle Pforzheim .

Sonntag den 20 . Mat 1908 , mittags 2 . 35 Uhr,

Tanz-Ausflug
unsere Mitglieder ncB
inds freundlichst eingel
Die Ortsverwaltuug.

nach Jspriugcn (Bahnhotel ), wozu unsere Mitglieder nebst Angehörigen
sotvie Freunde und Gönner des Verbands freundlichst eingeladen sind.

NB . Zusammenkunft mittags 2 Uhr im . Tivoli " . 2030

Friedliches Streben .
Man schwatzt von: Weltenfrieden,
Von Abrüstung recht gern
Und bauet hier und dorten
Manch ' prächtige Kasern ' !
Man schreibt sich lahm die Finger
In süßem Fricdenshauch
Und sorgt für neue Panzer ,
— Was wohl das Beste auch !
Wie grundverschieden aber
Ist das Geschästsprinzip
Das uns 're alte Firma
Noch auf die Fahne schrieb !
In friedlich ernstem Ringen
Stehn wir ans hoher Schanz
Besorgt vor allen Dinge «
Für höchste Eleganz ! !
Vor ihr beugt heutzutage
Sich ja die ganze Welt,
Und wer nach Glück und Ehre
Strebt auch mit wenig Geld,
Der suche seinen Anzug ,
Ob fertig , ob nach Mast ,
Bei Orn . tein - Sehwar * alleine
Westl . Karl-Friedrichstraß I l

Lohnend
für jedermann, der Bedarf in

Hnm-, Kuscht«- ober Knabnlklkibkni
hat, ist es bei

Ornstein $ Schwarz
einzukanfen. —

Wir führe« seit 12 Jahre » erprobte Qualitäten , die neueste«
Muster zn wirklich billigen Preisen .

Billig schon deshalb , da wir bei unser« große « Umsatz sehr
kleine Spesen haben.

Für jede», der rechne« kan », wird dieses leicht begreiflich sein.

Herreri-Arizüge^
in Stoff von 9 Mk. an.

Herfen -Anzüge
in Buckskin und Cheviot von 12 Mk an.

Hevren-Anznge
in Kammgarn und Noveautes von 14 Mk. an.

Herren -Anzüge
(auf Roßhaar verarbeitet) von 18 Mk. an.

Herren -Anzüge
feine Qualitäten , von 20 Mk. an.

Jünglings - und Bnvschen -
Anzttge eilWttihklld biöjger.

Knaheu -Anzhgfo
in Stoff von 2 .50 Mk. an.

Knaben -Anzüge
in Cheviot vo» 3 Mk. an.

Knaben -Anzüge
in Kammgarn von 5 Mk. au.

18 * Kur gute und haltbare Ware. "WW
In feinsten «nd schönsten Fastons in ganz eleganter Aus¬

führung stets

Neuheiten :- :
auf Lager.

Herre» - , Burschen- «nd Kiiabeu-Paletots ,
nur Neuheiten , in jeder Preislage ans Lager .

Unser langjähriges Renommee bürgt dafür , dast
jeder Käufer bei zuvorkommender Bedienung
reell bedient wird . 3054

Ornstein $ Schwarz
Pforzheim

8 westl. Karl-Friedrichstr . 8 .
■— Mitglied des Rabattsparvereins . ■. .=*

Pforzheim. GfiSChwistOr KilOßf Pforzheim.
speziai-angebot in Schuh - Waren !

2033 Soiorit Ufrrit reicht ! Freitag 1 bis Montag *. SiiDfit Uorrat reicht !

Lasting mit Ledersohle und Fleck ,
Paar 95 Pfg

Dimi -SiMMschiht,
schwarz ,

Paar ^

Ein Posten
Schnür - and Knoptstiefel Wichsledkrl

21- 24 25 —26 27- 30 31—35
195 245 * 95 355 ,

Ein Posten

rot und braun , Paar

Elegants Neuheiten in farbigen Schuhen
_ gran, beige, weiß, rst, braun.

© ® @
Sandalen , rot o. drall«

23—20 27— 30 31—35 36 - 42 43—46

Paar * 86 * 85 325 A65 435 ^

Vameu-Schuirr- nnh Kmps- ß *o
rot Paar ^ 3 J (,«cht Ziegenleder,

Kinder-Schnür- «nd Knopf-
Stiesel, rot und braun Ziegenleder

27- 30 Paar 440 M | 31—35 Paar 550 M \

Dameu-
I Schnörhalbsehuhe

Wichsleder 020
Paar

Damen-Kuopf- u.
Schnürstiefel ,

ß90Boxralf
Paar M

S)amen-Schnür - u.
Xuopfstiefel,

echte Cbevreaux u Boxcalf Ep75
Rahmenarbeit Paar ^ Jl

iKerren -Schnür - u.
Zugstiefel,

Wichsleder t25
Paar

Herren *
Zugstiefel,

Wichsleder, ohne Seiten - «y25naht. Paar

Herren -
Schnürstiefel ,

Box - Calf, g75Paar

S)amen -Schnür - n.
Knopfstiefel,

045Kalbleder
Paar M

Herren -
Schnürstiefel ,

Box- Calf, elegante Fagon 1 A75 I
Rahmenarbeit , Paar I

/

1
*>
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„Freie Arnerschasi
" Freiburg.

Sonntag den 20 . Mai , abends 8 Uhr beginnend ,
im Saalba » Wiehre 2004

bestehend aus Musik , Gesang , komischen Vorträgen , turnerischen Auf¬
führungen , Theater und Tanz .

Hierzu laden wir die verehrten Mitglieder sowie die Arbeiterschaft
Freiburgs freundlichst ein.

Der Tarnrat .

Hrbeitshleider
für jeden Borat das Richtige in bekannt besten Qualitäten . Jeder

Versuch fahrt zur dauernden Kundschaft .

Rioh . Fahr a026
Fabrik für Berufskleidang

Karlsruhe . , w - Kronenstrasse 38.
Sonntag geöffnet von 11 —1 Uhr.

Zeige hiermit den Eingang der 791

Frühjahrs- und Sommer -Stoffe
an und halle mich unter Zusicherung für tadelloses Passen und billige Be¬
rechnung bestens empfohlen .

Sohauu Spathelf, Sch«eiNmeijter,
Freiburg i. Marianstr. S.

Grosse Posten

Arbeiterhosen
Arbeiterjoppen

in allen

Preislagen !

empfiehlt

H. Breitbarth ,u
Telefon 1512 . — Mitglied des Rabatt -Spar -Yereins . I

Ecke Kaiser -
. Herrenstr .

H <g| Färberei und chemische Wasch-Anstalt \» *

I Thomas £
*jj Fabrik Karlsruhe , Akademiestr. 26 . • Filiale Darlach, Palmalanslr . 10.

- Inhaber Blessing . — --
♦K Für die bevorstehenden Feiertage empfehle mich im |

Färben und Reinigen von Herren * r.n ;l Damen-Garderobe , MS*
belstoffen , Teppichen , Tüll * und Mull - Gardinen , Samt, Seide etc .

Prompte Bedienung . Billige Preise . Tadellose Ausührung , ^

M- Nur I Mat k •
kostet ein Los der

| Weimar Bliodenheim -Geitllatterie _
) Ziehung 25 ./2S. Mai bestimmt . I

Gesamtgewinn mit

| Mark 45,000 bar. j
I Haupttreffer mit

Mark 20,000 bar.
! Gewinn

'

41080
500
200
100

5000
2000
2000
1000

2000
.. 420,10d . 3 „ 13000

Bar zus. Mark 45000
Lose äl .- , 11 St . 10.—, Porto

und Liste 25 Pf . emfiehlt

Ißarl Wz , ßankgesehä
Karlsruhe 1313 . 12J

lund J . Antweiler , F . Betz , B
1 Dahlemann W Erb . 0 . Feisten
berger , 0 . Fischer , A . Frank , C

I Gra\ K. Hotter , J .Jung , W . I .ott ,
IL . Michel, J . Müssle, S . Schiff, G.
} Schneider , A Staufert , F .Stohner
| F. Kurzmann, H . Vogel, C. Zach - 1
I mann , B. Wegmann , Chr. Wie- |
| der u Filiale.

H

Karlsruhe
Läden : Kaiserstfasse ,

157 und 243 ' *

BIAUu
Mofiiefera nt

Tadellose Arbeit
Rasche Lieferung .

2024
in großer Auswahl schon

von 70 Pfg. an
empfiehlt

Z. Körner
10 Kriegstrasse 10.
Standcsbnch -Ausziige der

Stadt Karisrnhe .
Geburten :

9 . Mai : Otto Emil, Bat . Michael
Schneider. Res .- Führer . 11 . : Stefan,
Bat . Stefan Koreimaim, Schreiner.
12. : Anna, V . ff Hermann Vexlinger ,
Postbote 14. : Hermann , V. Hugo
Bausbach, Zimmermann . Eugen, B.
Wendelin Fellhauer , Kutscher. Erwin,
V . Wilhelm Hutt , Kutscher . Heinrich.
V . FriedrichGauweiler , Schuhhändlcr.
15. : Justine Mathilde, Vat . Isidor
Stolz , Bierführer .

Eheaufgebote :
16. Mai : Arthur Schmidt von Wol¬

gast, Kaufmann hier , mit Anna Bro -.
mann von Greven. Max Meyer von
hier, Theatermeikter in Dessau , mit
Sofie Dietrich von hier. Hermann
Marx von Mannheim , Bankier in
Mannheim , mit Hedwig Kirsch von
hier. FriedrichMünzer von Frickingen,
Sergeant hier, mit Margarete Doll
von Stupferich. Christian Burkart
von Kappelwindeck , Bahnarbeiter hier,
mit Katharine Braun vo» Söllingen.
Dr . Walter Teecke von hier, Chemiker
in Mannheim, mit Marie Hammer
von hier.

Todesfälle :
12. Mai : Marie Gaiser , alt 36 I .,

Ehefrau des Schuhmachers Andreas
Gaiser . 13 . : Ernst Blum, Werkzeug-
beschliesier, ein Ehemann, alt 76 I .
Sofie Babo, alt 87 I .. Witwe des
Rentomtmanns Dr . Gustav Babo.
Anna Heusch, alt 51 I ., Ehefrau des
Oberstleutnants a . D . Cäsar Heusch -
Elsa, alt 1 I . 26 T.. Vat. Albert
Lämmler, Hausdiener . 14. : Heinrlch
Wirth , Ober -Ingenieur , ein Ehemann,
alt 45 I . Karl Schlager , Schmied »

'

ein Ehemann, alt 29 I .


	[Seite 86]
	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Seite 89]

